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Entscheidende« Abschtutzersotg am Wolchow
Großangelegte Durchbruchsoffensive der Bolschewisten gescheitert — Feindliche Armeen nach monatelangen erbitterten Kämpfen

endgültig vernichtet - Bisher rund 33000 Gefangene
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 28. Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Im Februar dieses Jahres war es der 2. sowjetrussische«

Stotzarmee sowie Teilen der 52. und 58. sowjetrussischen Armeen
gelungen, über den gefrorenen Wolchow  nördlich des
JImcnstes vorstotzend, eine tiese Einbuchtung in die deutsche
Adwehrsront zu erzielen.

Unter der Führung des General der Kavallerie Linde»
mann  haben Truppen des Heeres und der Wasfen-ss , dabei
auch spanische, niederländische und flämische Freiwilligenver-
dände, hervorragend unterstützt durch die Luftflotte des General¬
obersten Keller, nach monatelangen erbitterten Kämpfen unter
schwierigsten Wetter- und Geländeverhältnissen diese feindlichen
Armeen zunächst von ihren rückwärtigen Verbindungen ab¬
gertegelt, dann immer mehr zusammengedrängtund heute end¬
gültig vernichtet.

Damit ist die grotzangelegte Durchbrnchsofsenfioe der Feinde
über den Wolchow mit dem Ziel der Entsetzung Leningrads ge¬
scheitert und zu einer schweren Niederlage des Gegners gewor¬
den. Die größte Last dieser harten Kämpfe hatten Infanterie und
Pioniere zu tragen.

Der Feind verlor nach den bisherigen Feststellungen 32 758
Gefangene, 848 Geschütze, 171 Panzerkampswagen, 2884 Maschi¬
nengewehre, Granatwerfer und Maschinenpistolen sowie zahl¬
reiches sonstiges Kriegsmaterial . Die blutigen Verluste des
Feindes übersteigen die Gesangenenzahl um ein Vielfaches.

WehrrnachlsLericht vom L̂ mstag
Weitere Stellungen im Festungsgebiet Sewastopol genom¬
men — KrüfLegruppe im rückwärtigen Gebiet aufgerieben

— Norwich durch Bombenangriff schwer getroffen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 27. Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Im Festungsgebiet von Sewastopol  nahmen deutsche und

rumänische Truppen in harten Einzekkämpsen weitere in Felsen
ringesprcngte Stellungen und Bunker sowie im Schutze Lichten
Unterholzes angelegte Widerstandsnester. Die Luftwaffe ver¬
senkte in den Gewässern von Sewastopol einen Zerstörer
sowie ein Unterseeboot.  An der Landzunge von Kertsch
wurde ein mit mehreren Booten durchgcfiihrter nächtlicher Lau-
dungsversuch des Feindes vor Erreichen der Küste durch das Ab¬
wehrfeuer der Küstenverteidigung zerschlagen.

Im SLdabschnitt  der Ostfront wies ein slowakischer Ver¬
band einen nach starker GranatwerservorbereitungvorgetragenenAngriff des Feindes ab.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnit¬
tes  fanden Kampfhandlungen gegen die Masse einer in den
Winterkämpfen abgeschnittenenund aus dem Luftweg verstärk¬
ten feindlichen Kriistegruppe  ihren Abschluß. In
mehrwöchigen hartnäckige» Kämpfen in schwierigstem Wald-
nnd Sumpigekiinde wurde der Gegner nach vergeblichen Dnrch-
druchsversuchen vernichtet oder gefangen genommen. Bei gerin¬
gen eigenen Verlusten verloren die Bolschewisten über 4888
Tote und 8880 Gefangene.  18 Panzer, 288 Geschütze,
783 Granatwerfer und Maschingewehre sowie zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge und sonstiges Kriegsgerät wurden erbeutet oder ver¬
nichtet. Di« Säuberung dieses Gebietes von zersprengtenResten
des Feindes ist noch im Gange.

Südostwärts des Ladogasees  führten Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge schwere Angriffe gegen wichtig« Eisenbahn¬
knotenpunkte der Sowjets.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront 48 sowjetische
Flugzeuge ohne eigene Verluste zum Absturz gebracht.

In Nordasrika  wurden die Brite » im weiteren Angriff
nach, Osten zuriickgeworfen. Der Raum westlich und südwestlich
von Marsa Matruk  wurde erreicht. In heftigen Luft-
kömpfen schossen deutsche und italienische Jäger 43 feindliche
Flugzeuge ab.

In Siido st- England  wurde die Stadt Norwich  in der
vergangenen Nacht von Kampfflugzeugen mit Spreng- und
Brandbomben schwer getroffen.

Hauptmann Philipp errang am gestrigen Tage seinen 188.
bis 118. Luftsieg.

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Neuer großer Erfolg unserer U-Boote

Der Gegner vor Sewastopol zur Aufgabe eines wichtigen
Verteidigungsabschnittes gezwungen - Vernichtung der
feindlichen Kriistegruppe am Wolchow-Abschnitt vor dem
Abschluß — 148 Bunker im mittleren Abschnitt genommen
— 14 britische Bomber beim Angriff aufs nordwestdeutsche

Küstengebiet abgeschossen
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 28. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront von Sewastopol  warfen deutsche und

rumänische Truppen den Gegner in schweren Bunkerkämpfen
aus mehreren stark ausgebauten Höhenstellungen. Durch den Er¬
folg dieses Angriffes wurde der Feind zur Ausgabe eines wich¬
tigen Verteidigungsabschnittes gezwungen. Die Luftwaffe bom¬
bardierte weiterhin mit starken Krästen Befestigungsanlagen
und Feldstellungen östlich der Stadt sowie einen Flugplatz der
Festung. Südostwärts Feodofija wurde ei« sowjetischer Zerstörer

durch eine Bombe schweren Kalibers getroffen. An der Meer¬
enge von Kertsch  nahm schwere Küstenartillerie feindliche
Schiffsansammlungen unter wirkungsvolles Feuer. Der Schiffs-
verband wurde zersprengt und ein Dampfer versenkt. Im Siid-
abschnitt  der Ostfront wiesen deutsche und italienische Trup¬
pen mehrere feindliche Vorstöße unter blutigen Verlusten für
den Gegner ab.

Im mittleren Frontabschnitt  nahmen Truppen
einer Jnsanteriedivision im Angriss gegen erbitterten Wider¬
stand 148 feindliche Bunker.

Am Wolchow - Abschnitt  steht die Vernichtung der ein¬
geschlossenen Kräftegruppe vor ihrem Abschluß. Starke feindliche
Angriffe gegen einen Brückenkopf brachen zusammen. Der Feind
hatte hohe Verluste. Mehrere Panzer wurden abgeschossen.

In den Gewässern des Finnischen Meerbusens wurden kleinere
Handelsschiffe von Kampfflugzeugen versenkt bzw. 'in Brand ge¬
worfen.

Nachtangriffe von Kampssliegerkrästen gegen Eistnbahnzicle
am mittleren Don verursachten Zerstörungen und Brände in
Bahnanlagen.

In Nordasrika  sind für uns erfolgreiche Kämpfe
im Raum von Marsa Matruk  im Gange

Auf Malta wurde der Flugplatz Luca in der vergangenen
Nacht erneut mit Bomben belegt.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht einige Orte im
nordwesrdeutschen Küstengebiet, vor allem die Stadt Bremen
und ihre Vororte, an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. Bon
der verhältnismäßig geringen Zahl der angreisendcn Flugzeuge
wurden durch Nachtjäger, Flak und Marineartillerie 14 zum
Absturz gebracht.

Im Kamps gegen England bombardierte die Lustwafse in dei
Nacht zum 28. Juni «inen kleinen Hasen am Bristolkanal mit
guter Wirkung.

In der Nordsee und im Kanal schossen am 26. Juni Minen¬
suchboote vier britische Jagdflugzeuge, Marineartillerie und Brr-
post̂ doore drei Kampsftugzeugeav.

Wie durch Sondenneldung bekannt gegeben, oerfenNc»dcutickie Unterseeboote  troll starker amerikanncker'Ab¬

wehr in der Karibischen See, im Golf vom Mexiko, au der Ost¬
küste der Vereinigten Staaten und im Atlantik 18 Schiss«
4»it  1 8 7 888 BR  T . Dabei zeichnete sich das Boot «uter Füh -^
rung des Kapitänleutnants von Vükow besonders aus. Da,
Jagdgeschwader52 errang an der Ostfront seinen 2888. Lustsieg.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNV Aus dem Führerhauptquartier, 28. Juni . Der Führer

verlieh heute dem General der Infanterie Graf Vrockdorff-
Ahlefeldt,  Kommandierender General eines Armeekorps,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte an ihn nachstehendes Telegramm: „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Jhyen als 103. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen.
Kreuzes."'

Reue Ritterkreuzträger
DNB Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Obergefreiter Gustav Eromike  in einem Pionier¬bataillon.
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Herrmann,  Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, ReichsmarschallEöring, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Leutnant Neuhof,  Staffelführer in einem
Jagdgeschwader. Leutnant Hermann Neuhof hat sich auf allen
Kriegsschauplätzenin 452 Feindeinsätzen als hervorragender
Jagdflieger ganz besonders ausgezeichnet. Wegen Tapferkeit vor
dem Feinde zum Offizier befördert, wurde er schon wenige Mo¬
nate später wegen seines großen Könnens als Jagdflieger und
auf Grund seiner ausgezeichneten Führereigenschaftenmit der
Führung seiner Staffel beauftragt.

Auch an der übrigen Ostfront überall erfolgreich
Siegreiche italienische Abwehr bolschewistischer Vorstöße im Süden — Drei sowjetische Kavallerie¬
angriffe von deutschen Abwehrtruppen abgeschlagen — Weitere Erfolge vor Sewastopol — Gajtani

genommen — Erneuter bolschewistischer Ablenkungsversuch gegenüber Keusch gescheitert
DNB . Berlin,  28. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , zerschlugen im südlichen Abschnitt der Ostfront
italienische Truppe» in der Frühe des 27. 6. zwei feindliche Vor¬
stöße, die von starkem Artilleriefeuer vorbereitet worden waren.
Bei den Abwehrkämpfen hatten die Bolschewisten schwere Ver¬
luste und mußte» zahlreiche Gefangene in der Hand des italieni¬
schen Expeditionskorps zurücklassen. Bei einem weiteren feindli¬
chen Angriff wurde eine bolschewistische Kampfgruppe von deut¬
schen Gebirgsjägern zersprengt und aufgerieben.

Im Raum südostwärts Charkow unternahmen die Bolschewi¬
sten mit drei Kavallerie-Regimentern einen Vorstoß, der unter
hohen Verlusten des Feindes an Menschen, Massen und Gerät
im deutschen Abwehrfeuer zerbrach.

Nach Ersiillung der Aufgaben, die der Luftwaffe bei oer Ver¬
nichtung im Raum von Isfum -Kupjansk gestellt waren, griffen
deutsche Kampf- und Sturzkampsslugzeuge gestern den Eisen¬
bahnverkehrim rückwärtigenseindlichen Gebiet mit nachhaltiger
Wirkuna an. Wichtige Bahnstrecken wurden durch Bombentreffer
mehrfach unterbrochen. Der feindliche Nachschub wurde dadurchempfindlich gestört. Weitere Lustangrisse waren gegen Bahnen
und Industriewerke am mittleren Don gerichtet, wo u. ä. die
Motorenwerke bei Wononesch schwer getroffen wurden.

DNB . Berlin.  28 . Juni . Im mittlere » Abschnitt der Ost¬
front schreitet die deutsche Angriffsunternehmung. die im rück¬
wärtige« Gesechtsgebiet die Säuberung des Kampsgeliindes von
Vandengruppen zum Ziel hat. weiter fort. Im Verlauf dieser
Kämpfe wurden zwei Lager zerstört, Gefangene eingebracht und
mehrere Kommissare unschädlich gemacht.

Im hohen Norde« der Ostfront belegten deutsche Kampsslug¬
zeuge die Anlagen der Murmansk-Bahn wirksam mit Bomben.
Bahndämme sowie Rangieranlagen auf Berschiebebahnbösen
wurden an mehreren Stellen durch Vombenvolltresser ausgerissen.
Die Eisenbahnbriicke bei Olenja wurde wiederholt getrossen
und stark beschädigt.

DNB . Berlin.  28 . Juni . Wie das Oberkommandoder Wehr¬
macht mitteilt , zwang der weitere Angriff der deutschen und
rumänische» Truppe» im Festungsgebiet von Sewastopol den
Feind zum Aufgabe eines umfangreichen, schwer befestigten Stel¬
lungsabschnittes. Zn hartem Kamps wurde ei» beherrschender
Höhenrücken und mehrere Hügelstellunge» genommen. Im Nach¬
stoß erreichten die rumänischen Truppen einen Flußabschnitt und
erzwange« den Uebergang. Am Vormittag des 27. 6. wurde ein
schluchtenreiches Waldgelände von den Resten feindlicher Kampf¬
gruppen gesäubert und dabei eine bis zum letzten Schuß feuernde
Batterie von vier 12,7-cm.-Geschützen vernichtet. Der Widerstand
einer in dcm neugewonnenen Raum noch kämpfenden feindlichen
Gruppe wurde zerschlagen und der Angriff bis zu einer Eisen¬
bahnlinie vorgetragen.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge belegten in Tiefangriffe» er¬
neut die Hasen- und Speicheranlagen an der Siidbucht mit Bom¬
ben. Die am westlichen Ufer liegende« Gebäude der Zollstation,
sowie die Eendarmeriekaserne gerieten nach Bombentreffern
in Brand. Zu gleicher Zeit griffen leichte Kampfflugzeuge die
weitläufig angelegten Kasernen und Verwaltungsgebäude am
Ostuscr der Südbucht mit guter Wirkung an, wobei das Marine-
arsenal und ein Materiallager wiederholt schwer getroffen wur¬den.

Der Feind versuchte im Gebiet der Iamaun -Halbinsel gegen¬
über Kertsch ciuen erneuten Ablenkungsvorstoß gegen dir von
deutschen Truppe» gesicherte Krimküste. Eiu feindlicher Schifss-
verband, der sich in de» frühen Morgenstunden des 27. 8. der
Küste von Süden her näherte, wurde im Zusammeuwirkeu von
schweren Küstenbatterien der Heeresartillerie uud Luftwaffe zer¬sprengt, wobei ein Schiff durch die Küstenartillerie und ei» wei¬
teres durch die Luftwaffe versenkt wurden.

richte
Erfolge der Achsenlustwriie : 47 srinLlichc Flugzeug«

vernichtet.
DNB Rom, 27. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vo»

Samstag hat folgenden Wortlaut:
In Aegypten nehmen die italienischen und deutschen motori¬

sierten und Panzertruppen Berührung mit der Verteidigung des
befestigten Platzes Marsa Matruk  auf . Die Achsenlustwaffe,
di« sich stark zur Unterstützungder vorgestoßenen Truppe» ein¬
setzte, meldete gestern einen ihrer glänzendsten Ersolge: Im Ver¬
lauf von wiederholten und heftigen Zusammenstößenmit feind¬
lichen Bombern und Jägerverbänden wurden 43 britische Flug¬
zeuge abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug, das von der Flak¬
artillerie einer unserer großen Kriegseinheiten getroffen wurde,
stürzte brennend ab. Verbände von Bombenflugzeugen griffen
die Flugplätze von Malta  Tag und Nacht mit wirksamem Er¬
folg an. Unsere begleitenden Jagdflugzeuge zerstörten in Lust¬
kämpfen mit feindlichen Jagdflugzeugen drei feindliche Jäger.

Fortgang der Operationen in Nordafrika
DNB Rom, 28. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Am gestrigen Tage machten die Truppen der Achsenmächte süd¬

östlich von Marsa Matruk weiteren Fortschritt und erreichten
die Küstenstraße etwa 30 Kilometer östlich von Marsa Matruk.
Einige Hundert Gesungene wurden gemacht, einige Dutzend Pan¬
zer und mehrere Geschütze zerstört.

K-
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Lastwagenkolonnen und Berkehrsknotenpunkte der gegnerischen
Rückzugsstraßen wurden von unseren Bombenflugzeugen ange¬
griffen . Fünf feindliche Flugzeuge wurden von deutschen Jägern
in Lustkämpfen zerstört. Van den Operationen des 26. und
27. Juni kehrten drei unserer Flugzeuge nicht zurück. Eine Be¬
satzung wurde von einem unserer MAS gerettet.

Sechs Spitfire , die im Kanal von Sizilien versuchten, ein
Seenotflugzeug anzugreifen,  wurden von unseren
begleitenden Jägern sofort gestellt, die zwei davon brennend
abschossen.

Im östlichen Mittelmeer  wurde ein Dampfer von
8000 ART ., der im Geleitschutz suuhr, von unseren Torpedo¬
flugzeugen getroffen.

lKartendienst Zander . M .)

_ ^ Der östliche Mittelmeerraum ^

Churchill wieder in England
Senf , 27. Juni . Churchill ist von seinen Washingtoner Be¬

sprechungen mit Roosevelt, zu denen ihn die prekäre Lage des
Empire gezwungen hatte , „wohlbehalten ", wie es in der von
Reuter verbreitetenamtlichen Londoner Mitteilung heiht, nach
England zurückgekehrt.

a
Die Rückkehr Churchills von seiner Verzweiflungsreise nach

Amerika hat der englischen Oeffentlichkeit zwei Fragen auf¬
gegeben: erstens nämlich die nach den Ergebnissen seiner um¬
fangreichen Konferenzen mit Roosevelt und dessen Mitarbeitern,
zweitens die nach dem weiteren Verlauf der inneren Aus¬
einandersetzung, die sich auf der Insel im Anschluß an die
Tobruk-Katastrophe verstärkt geltend gemacht hat . Die sichere
Vorausfichr, daß die einstigen Großsprechereien über Libyen sich
in kurzer Frist in ihr Gegenteil verkehren müßten , hatte Chur¬
chill zu seiner plötzlichen Reise getrieben , denn er mußte einer¬
seits — soweit dafür überhaupt eine praktische Möglichkeit be¬
stand — für die Kriegführung , andererseits auch zur Beruhigung
seiner Kritiker in Parlament und öffentlicher Meinung eine Ee-
waltanstrengung machen, um irgend etwas zu erreichen. Allein
jede wirksame Hilfe aus Amerika hängt an dem Tonnage¬
problem.  Diese Kardinalfrage hat deshalb auch im Mittel¬
punkt der stark verdunkelten Beratungen in Washington gestan¬
den, die Roosevelt und Churchill, wie United Preß malerisch
schildert, in zerknitterten Sommeranzügen in einem ständigen
Dunst von Tabakrauch abhielten , um „gigantische Schläge gegen
die Achse auszuknobeln ". Da aber das Tonnageproblem nicht
im Sinne der eiligen Notwendigkeiten , ja in überhaupt keinem
Sinne zu lösen ist, so bleiben auch die Ergebnisse von Washington
naturgemäß illusorisch, und die Kritiker Churchillscher Krieg¬
führung büßen keinen Punkt in ihren Beanstandungen ein,
schreibt die DAZ.

Es hilft nicht viel , wenn Reuter aus der nordamerikanischen
Bundeshauptstadt meldet, man habe das Vertrauen , daß Roose¬
velt und Churchill eine Strategie entwickelt haben, die den
alliierten Nationen die gewünschten Resultate bringen werde.
Auch die Wiederholung des beliebten Hinweises auf Rommels
angebliche Nachschubschwierigkeitenschafft keine neue militärische
Lage zugunsten der Alliierten . Die Frage der zweiten Front
aber hat sich vorerst offenbar in das Gebiet der Psychologie ver¬
flüchtigt . „New Hork Sun " schreibt jedenfalls , die Entsendung
des USA .-Geirerals Eisenhower  nach England bedeute nicht,
daß eine Invasion des Kontinents unmittelbar bevorstehe, son¬
dern daß die psychologische zweite Front  damit be¬
reits eröffnet wurde . Leider find die Amerikaner aber gerade
auf dem Gebiet der Psychologie offensichtlichkeine Meister . Sie
geben sich nämlich wie das Neuyorker Blatt auseinandersetzt , der
Erwartung hin , daß allein das Eintreffen Eisenhowers in Lon¬
don dem deutschen Oberkommando starke Kümmernisse bereiten
werde, denn seine Ernennung bedeute den Oberbefehl über die
UST .-Truppen in Island , Irland , Schottland , England und
Wales — und morgen könne damit auch Frankreich, und eines
Tages auch sicher Deutschland gemeint sein. Die Nerven des
deutschen Oberkommandos werden von dem amerikanischen Blatt
offenbar ebenso falsch eingeschätztwie eine ganze Reihe äußerer
Tatsachen.

Wie falsch auch die Engländer die militärischen Gegebenheiten
und die Schlagkraft der Achse eingeschätzt haben, ist jetzt der
Gegenstand lebhaftester Erörterungen in London. Immer deut¬
licher tritt dabei die Tendenz hervor , den Premiermini,
ster zu entlasten  und alle Schuld an dem libyschen
Desaster auf die Generale Auchinleck und Ritch ie
zu häufen.  Das fällt um so leichter, als sich deren Truppen
nach wie vor mit der Fortsetzung ihres glorreichen Rückzuges
beschäftigen und der Grund zur Kritik an den Generalen dem
englischen Publikum also täglich neu vor Augen tritt.

Churchill bereitet sich jetzt in England aus die Auseinander¬
setzung mit seinem eigenen Parlament vor . Inzwischen ist frei¬
lich viel für die Dämpfung des Sturmes geschehen. An einem
für den Premierminister günstigen Ausgang der Abstimmung im
Unterhaus ist nicht zu zweifeln, doch wird er zweifellos einige
unangenehme Stunden zu bestehen haben . Zu der Aussprache
über die Ereignisse in Libyen  werden im ganzen wahr¬
scheinlich etwa ein Dutzend Entschließungen vorgelegt werden;
am Freitag wurden allein sechs neue Anträge auf die Tages¬
ordnung gesetzt. Eine dieser Entschließungen verlangt vom Pre¬
mierminister , daß er auf sein Amt als Verteidigungsminister
verzichte und diesen Posten an eine andere Persönlichkeit ab-
trete ; eine andere beantragt eine sofortige Untersuchung über
die Art des Oberbefehls der britischen Truppen wahrend des
Feldzugs in Libyen und über ihre Ausrüstung . Es wird wohl
nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl von Abgeordneten sein,
die sich gegen die Regierung stellt.

In England hat allerdings der Ausfall der Ersatzwahl zum
Unterhaus in Maldon in Essex noch einmal bewiesen, daß Chur¬
chill und den Konservativen die breiten Wählermassen zu ent¬
gleiten beginnen . In diesem Wahlkreis siegte am Freitag gegen

Der Uhrer empfing Rarschall Mimerheim
DNB Führerhauptquartier , 28. Juni . Der Marschall von Finn¬

land, Freiherr Maunerheim » stattete dem Führer seinen Gegen¬
besuch ad. Begleitet von Generalleutnant Tuompo, dem Chef
des Kommaadostabes im finnische« Oberkommando, weiteren
finnischen Offizieren sowie dem deutschen General im sinnijchen
Hauptquartier , General der Infanterie Ersurth , traf der finnische
Oberbefehlshaber am Samstag im Führerhauptquartier ein. Das
Tresse« der Leiden Männer , die in tiefer soldatischer Verbunden¬
heit aus dem Schlachtfelde den Schicksalskampsihrer Nationen
gegen den Bolschewismus austragen , stand im Zeichen herzlicher
Freundschaft. Der Besuch bot Gelegenheit zu eingehenden mili¬
tärische» Besprechungen der beiderseitigen Oberkommandos.

Mittags gab der Führer zu Ehren des Marschalls von Finn¬
land einen Empfang . In seiner Eigenschaft als Oberbefehls¬
haber des Heeres bot der Führer nachmittags seinem Gast ein
Zusammensein mit Offizieren des Oberkommandos des Heeres.
Zum Abschluß seines Aufenthalts war der Marschall von Finn¬
land East des Reichsmarschalls Hermann Eöring  in dessen
Hauptquartier.

»
lieber den Besuch des Marschalls von Finnland im Führer¬

hauptquartier erfährt das Deutsche Nachrichtenbüro von einem
Sonderberichterstatter noch folgende Einzelheiten : Der Besuch
des Marschalls von Finnland beim Führer in seinem Haupt¬
quartier ist in außerordentlich herzlicher Form verlaufen . Mar¬
schall Mannerheim , dem der Führer als Ehrendienst seinen
Chefadjutanten der Wehrmacht, Generalmajor Schmundt ent¬
gegengesandt hatte , traf mit seiner Begleitung vormittags zehn
llhr auf dem Flugplatz unweit des Führerhauptquartiers ein.
Auf dem Flugplatz war zum Empfang der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel,  mit
General der Artillerie Jodl und dem persönlichen Adjutanten
des Führers , ^ -Gruppenführer Schaub, anwesend. Eine Ehren¬
kompanie des Heeres, geführt von einem Ritterkreuzträger , er¬
wies dem finnischen Oberbefehlshaber die Ehrenbezeugungen.
Nach dem Abschreiten der Front geleitete Feldmarschall Keitel
den Marschall von Finnland in sein Quartier , wo der Führer
kurze Zeit darauf seinen East aufsuchte und auf das herzlichste
begrüßte . Im Führerhauptquartier schlossen sich sodann ein¬
gehende militärische Besprechungen und Vorträge zur Lage an,
zu denen in Anwesenheit des Generalfeldmarschalls Keitel der
Ches des Eeneralstabes des Heeres, Generaloberst Halber , der
Chef des Wehrmachtführungsstabes , General der Artillerie Jodl,
und der deutsche General im finnischen Hauptquartier , General
der Infanterie Erfurth , sowie von finnischer Seite der Chef des
Kommandostabes im finnischen Oberkommando, Generalleut¬
nant Tuompo, der finnische General beim deutschen Oberkom¬
mando, Generalleutnant Talvela , und der finnische Militär¬
attache in Berlin , Oberst Horn, hinzugezogen wurden . Die Lage¬
besprechungen standen, wie verlautet , im Zeichen der hervor¬
ragenden und so erfolgreichen Zusammenarbeit der deutschen
und finnischen Wehrmacht auf dem gemeinsamen Kriegsschau¬
platz der russischen Nordfront sowie unter dem Eindruck der
großartigen Siege der Truppen der verbündeten Mächte an allen
Fronten.

Ein Mittagsempfang,  den der Führer zu Ehren des

Marschalls von Finnland in seinem Hauptquartier gab, bot dem
finnischen Oberbefehlshaber Gelegenheit , einige weitere Person-
lichkeiten der deutschen militärischen und politischen Führung
kennenzulernen. Es waren u. a. anwesend Großadmiral Raedcr,
Reichsführer ^ Himmler , Reichsleiter Bormann , Reichspresse-
chef Dr . Dietrich, Reichsminister Dr . Lammers sowie vom mili¬
tärischen Stab des Führerhauptquartiers General der Flieger
Bodenschatz, ^ -Obergruppenführer und General der Waffen -)-
Wolfs, Vizeadmiral Krancke, Generalleutnant Warlimont und
Generalleutnant Buhle , ferner vom Auswärtigen Amt Gesandter
Hewel, Von der Begleitung des Marschalls von Finnland waren
außer den bereits genannten Herren zugegen Oberst Paasonen
und Oberstleutnant Grönvall.

Am Nachmittag vermittelte der Führer in seiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber des Heeres seinem Gast einen Einblick in
die Arbeitsweise und die Einrichtungen seines
Oberkommandos  des Heeres, das Marschall Mannerheim
in Begleitung von Eenqralfeldmarschall Keitel und General¬
oberst Halber eingehend besichtigte. Anschließend weilte der Füh¬
rer mit dem Marschall von Finnland zu einem kameradschaft¬
lichen Zusammensein im Kreise der Offiziere des Oberkomman¬
dos des Heeres, wobei u. a. die Generale Keitel , Gercke, Fell-
giebel und Jacob anwesend waren.

Nach einem mehrstündigen Gedankenaustausch nach dem Ab¬
schluß der Besprechungen und der Vertiefung ihrer mit dem
Eeburtstagsbesuch begonnenen persönlichen Fühlungnahme ver¬
abschiedeten sich  sodann der Führer und der Marschall
von Finnland auf das herzlichste. In dem langen und festen
Händedruck, den der erste Soldat des Eroßdeutschen Reiches mit
dem Freiheitshelden des tapferen finnischen Volkes wechselte,
lag noch einmal symbolisch die unverbrüchliche, im Kampf ge¬
schmiedete Waffenbrüderschaft der beiden Nationen.

Der Marschall von Finnland Leim ReichsmarschM
DRV Im Hauptquartier des Reichsmarschalls, 28. Juni.

2m Anschluß an den Besuch beim Führer war der Marschall
von Finnland East des R e i chs m a r scha l l s Hermann
Eöring  in dessen Hauptquartier , wo er auch mit seiner Be¬
gleitung übernachtete. Am Abend gab der Reichsmarschall zu
Ehren seines hohen Gastes «inen Empsang , an dem neben der
Begleitung des Marschalls von Finnland u. a. Generaloberst
Jeschonnek, der General der Flieger Vodenschatz, Kästner . Mar¬
tini und von Seidel , Staatsrat Dr . Gritzbach sowie die übrigen
Herren des persönlichen Stabes des Reichsmarschalls teilnah¬
inen. Bei dieser Gelegenheit überreichte Reichsmarschall Eöring
dem Marschall von Finnland als Ausdruck der kameradschaft¬
lichen Verbundenheit der deutschen Luftwaffe mit der finnischen
Wehrmacht und ihrem Feldherrn das Fliegerabzeichen in
Gold  m i t B r i!  I a n t e n. Der Marschall von Finnland dankte
dem Reichsmarschall in herzlichen Worten für diese Ehrung , die
er. wiö^er sagte, nicht für sich, sondern auch für seine Soldaten
entgegennebme.

Am 28. Juni vormittags kehrte Marschall Mannerheim , nach¬
dem er noch eine lange Unterredung Mit dem Reichsmarschall
hatte , im Flugzeug in sein Hauptquartier zurück.

den konservativen im Sinne der Burgfriedensparole der legi¬
time Kandidat der Unabhängigen , Tom Dilberg . Er erhielt
12 200 Stimmen , wogegen sein konservativer Gegner nur 6200
bekam. Bei den letzten Wahlen im Jahre 1988 hatten die Kon¬
servativen eine Mehrheit von 800 Stimmen . Der Sinn dieses
Wahlsieges wird aber erst vollständig deutlich, wenn man sich
vergegenwärtigt , daß Churchill auch bei dieser Wahl wieder per¬
sönlich eingegriffen hat , um dem Konservativen zum Siege zu
verhelfen. Er hatte dem nunmehr durchgefallenen Kandidaten
einen offenen Brief geschrieben, in dem es heißt, daß „der un¬
abhängige Kandidat unter den augenblicklichen Verhältnissen
ein äußerst unerwünschtes Phänomen " sei.

(Presse -Hoffmann , Zander -M >.
Links : Die Schwerter zum Eichenlaub für Hauptmann Gollob.
lPresse-Hoffmann Zander -M .-K.) Rechts : Eichenlaubträger
Oberfeldwebel Stcinbatz ist vom Feindslug nicht zurückqekehrt.

Harrplmann Gollobs 100. und 101. Luftfieg
Von Kriegsberichter Josef Rieder

DNB . . ., 28. Juni . (PK .) Dieser Tage errang Hauptmann
Gollob  seinen 100. und 101. Luftsieg. Hauptmann Gollob,
einer unserer erfolgreichsten Jagdflieger , der in verhältnismäßig
kurzer Zeit zu überragender Größe emporgestiegen ist, kommt
aus der Ostmark. Seine Vaterstadt ist Graz . Es ist für ihn nicht
leicht gewesen, in dem damaligen System-Oesterreich die durch
politische und Parteihindernisse versperrte Laufbahn - zu durch¬
schreiten, und es bedurfte erst des Umweges über die artille¬
ristische Ausbildung beim österreichischen Bundesheer , ehe Haupt¬
mann Gollob, der 1936 Leutnant wurde , sein Ziel erreichte. Der
Anschluß der Ostmark an das Reich stellte auch für den jungen
Fliegerofsizier viele neue Aufgaben , die ihn in das Reich an
verschieden« Schulen führten . Der Beginn des Krieges fand ihn
bei einem Zerstörerverband.

Das Schicksal war schon damals , als er den ersten Luftsieg in
Polen errang , hart an ihm vorbeigegangen . Er hatte einen
polnischen Doppeldecker aufs Korn genommen. Der Pole kam,
um dem Angriff auszuweichen, ganz tief herunter . Der erste An¬
griff des Hauptmanns Gollob mißlang , da entschloß er sich, tie¬
fer herunterzugehen . Eine wilde Jagd begann . Plötzlich tauchte
vor dem Flugzeug ein Schatten auf, ein hoher Baum , ein Kra¬
chen und Reißen , ein jäher Schreck, da war aber das Flugzeug
schon darüber hinweg , freilich nicht ohne die Baumspitze mit¬
genommen zu haben . Aber der Pole war erledigt.

Der zweite Abschuß war «in Engländerüber der deut¬
schen  Bucht , der dritte eine Sunderland bei den Shetland-
Inseln , der vierte in Norwegen , der fünfte eine Spitfire , ebenso
wie der sechste. Hauptmann Gollob kam dann nach dem Osten,
wo erst sein großer Ausstieg begann . An allen Fronten , von
Leningrad bis zur Krim herunter wurde er bald zum Schrecken
der sowjetischen Flieger . Mit wachsender Erfahrung steigerten

sich seine Erfolge . In Luftkämpsen bei Perekop schoß er z. B.
in einer einzigen Woche 26 feindliche Flugzeuge ab, davon an
einem Tage neun , fünf davon wieder während eines Einsatzes.

Wieder war eine Meldung gekommen. Kurze Zeit später star¬
ten die Me 's 109. Hauptmann Gollob sieht mehrere sowjetische
Kampfflugzeuge in niedriger Höhe den deutschen Linien zuflis-
gen, sowjetische Jäger sind in großer Höhe, noch etwas abgesetzt.
Kurz entschlossen fliegt Hauptmann Gollob an ihnen vorbei und
stößt den Bombern nach. Sie weichen aus , um, ehe sie ihr Ziel
erreicht haben , im Tiefflug zu entkommen. Hauptmann Gollob
hetzt mit seiner Me 109 hinter dem mächtigen Flugzeug her.
Jetzt ist er in günstiger Schußposition. Kurze Feuerstöße. Die
Geschosse reißen die Kabine des feindlichen Flugzeuges auf.
Blitzschnell vollzieht sich alles Weitere . Der sowjetische Flieger
rast auf die Erde zu, schlägt auf und bricht in tausend Trümmer
auseinander . Jetzt sind auch die sowjetischen Jäger heran . Wie¬
der beginnt eine wilde Kurbelei . Tief über dem BoHen fegen
die Flugzeuge dahin , von unten beschossen aus Hunderten von
Gewehren und Maschinengewehren der Bolschewisten. Da setzt
sich Hauptmann Gollob hinter einen sowjetischen Jäger und es
gelingt ihm, seinen 101. Gegner zu erledigen

Ausgedehnte Brände in Norwich
Berlin , 28. Juni . Zu dem gemeldeten Angriff deutscher Kampf¬

flugzeuge aus Norvich gibt das Oberkommando der Wehrmacht
noch folgende Einzelheiten bekannt:

In der letzten Nacht von 2 llhr bis 2.27 llhr wurde die Stadt
Norwich an der Ostküste Englands in mehreren Wellen von
deutschen Kampsflugzeugen mit Spreng - und Tausenden von
Brandbomben belegt . Die Zielbeobachtung wurde bei halb be¬
decktem Himmel durch das Mondlicht erheblich erleichtert . Im
Süden , Norden und Nordosten der Stadt entstanden zahlreiche
ausgedehnte Brände . Auch Industrieanlagen von Norwich wur¬
den zum Teil schwer getroffen.

Die zahlreichen Fabriken dieser Stadt von 126 000 Einwohnern
schließen sich mit an die Altstadt an. In der Hauptlache werden
in Norwich Eisenkonstruktionen für Flugzeughallen sowie Kraft¬
fahrzeuge und Maschinen für metallbearbeitende Betriebe her¬
gestellt. Außerdem haben mittlere Betriebe der britischen Textil¬
industrie ihre Produktionsstätten am Stadtrand errichtet . Ver¬
kehrsmäßig hat Norwich seine besondere Bedeutung als Kreu¬
zungspunkt vieler Straßen und durch einen groß ausgebauten
Verschiebebahnhof für den Güterverkehr an der englischen
Ostküste

Staatssekretär Backe an das Landvolk
Hannover , 27. Juni . In dem bis auf den letzten Platz besetzten

großen Kuppelsaal der Sradthalle sprach am Samstag Staats¬
sekretär Backe erstmalig seit der Uebernahme der Leitung des
Reichsernährungsministeriums im Rahmen einer richtungwei¬
senden Rede zu den niedersüchsischen Bauern und darüber hinaus
zum deutschen Landvolk. Gauleiter und Oberpräsident Lauter¬
bacher eröffnet« die Versammlung . Eingangs seiner Rede umriß
Staatssekretär Backe den Grundsatz der nationalsozialistischen
Agrarpolitik . Er kennzeichnet« den gewaltigen Umbruch, in dem
sich Deutschland, Europa und die ganze Welt durch das Genie
Adolf Hitlers befindet . Gerade die Agrarpolitik des neuen
Meiches sei zutiesst in der nationalsozialistischen Weltanschauung
»verwurzelt und aus ihrem Geist heraus geboren. Die Agrarpolitik
sin Deutschland müsse eine Aufgabe der NSDAP , bleiben . Die
^Gestaltung dieser Agrarpolitik muß daher wieder dorthin ver¬
legt werden , wo ihr Ursprung ist und wo sie allein den not¬
wendigen Aktivismus findet , d. h. in die Partei , in das Reichs¬
amt für Agrarpolitik . Er habe sich entschlossen, eine klare Auf¬
gabenverteilung zwischen dem Reichsamt für Agrarpolitik , dem
Reichsnährstand und dem Reichsernährungsministerium durch-
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-.ufiihren. Gleichzeitig ergab sich daraus eine grundsätzliche Ver-
waltuugsvereinjnchung und die Gliederung einer einfachen und
üaren Organisation . Die bisherige Reichshauptabteiluug I des
Reichsnährstandes wurde ausgelösr. Eine entsprechende Verwal-
rungsvereinfachung ergibt sich daraus zwangsläufig für die Lan¬
des- und Kreisbauernjchaften . Das Reichsamt sür Agrarpolitik
und damil die Partei seien in Zukunft verantwortlich für die
grundsätzliche agrarpolitische Ausrichtung , während dem Reichs¬
ernährungsministerium die Ausgabe der staatlichen Leitung und
dem Reichsnährstand die praktische Verwirklichung der agrar-
wirtschastlichen und ernährungswirtschaftlichen Ausgaben zusüllt.

Anschließend gab Staatssekretär Backe einen Ueberblick über
die aktuellen e r n ä h r u n g s w i r t scha s t l i che n Pra¬
ll l e m e. Das deutsche Landvolk habe sich wieder einmal , wie so
oft in der deutschen Geschichte, als Sturmbataillon bewährt.
Aber selbst übertroffen habe es sich bei der letzten Früh¬
jahrsbestellung.  Rund 2,5 Millionen Hektar, die im ver¬
gangenen Herbst bestellt waren , mutzten in diesem Frühjahr in¬
folge d§r Auswinterungsschäden bei den Getreide - und Oel-
saaten erneut bestellt werden , d. h. eine Fläche, die der Größe
der landwirtschaftlichen Nutzfläche Niedersachsens, Westfalens und
Oldenburgs entspricht- 1917 seien nach den vorliegenden Sta¬
tistiken ungefähr 8 Millionen Hektar unbestellt geblieben. Dem¬
gegenüber sei bei der dritten Frühjahrsbestellung dieses Krieges
praktisch kein Hektar Land unbestellt geblieben . Die Menge der
adgelieserten Lebensmittel sei ein Beweis dafür , das; sich die
Nation auch hier auf das Landvolk verlassen konnte. Die Brot-
gctreideablieserung im Kriegswirtschaflsjahr 1911,12 überlreffe
die Ablieferungserwartungen uin annähernd 809 999 Tonnen.
Auch die durch die Steigerung des S p e i s e ka r t o f f e l v er¬
bt a u che s von 13 Millionen vor dem Kriege auf etwa 23 Mil¬
lionen Tonnen im letzten Jahr bedingte Umstellung in der Ver¬
wertung der Kartoffelernte habe die beispielhafte Ablieferungs-
dercitschast der Landwirtschaft erkennen lassen. Die Milch-
ablieferung  an die Molkereien habe im Jahre 1911 die
des Jahres 1938 um nicht weniger als drei Milliarden Liter
iibertroffen . Drei Milliarden Liter Milch zusätzlich abgeliefert,
Härten die Möglichkeit der zusätzlichen Erzeugung von 99 909
Tonnen Butter ergeben, die im Hinblick aus den Ausfall der
Oelzusuhren aus dem Weltmarkt von entscheidender Bedeutung
waren . In all diesen Fällen sei ohne staatlichen Zwang ge¬
arbeitet worden . Es sei ihm ein Bedürfnis , an dieser Stelle all
jenen Helfern zu danken, die sich durch freiwillige Landarbeit
um die Sicherung der Ernährung verdient gemacht haben. Mehr
denn je aber müsse die Mitarbeit aller , insbesondere der Frauen
und Jugendlichen erfolgen , um die Ernte zu bergen und die.
neue Aussaat zu gewährleisten.

Abschlietzend ging Staatssekretär Backe ausführlich auf die
Aufgaben der Zukunft  ein . Der Siegesmarsch der deut¬
schen Armeen habe die Raumenge beseitigt. Land stehe in aus¬
reichendem Matze zur Verfügung , um Hunderttausenden von
Neubauernfamilicn eine gesunde Lebensgrundlage zu verschaf¬
fen. In Zukunft können wir nun an die Neuordnung der
B c s i tzv e r h ä l t n i s se Herangehen und nicht nur in den
neuen Gebieten , sondern auch in, Altreich neue, gesunde Höfe
schaffen. Dieses grotze Werk werde Jahre erfordern . Voraus¬
setzung dieser Entwicklung aber ist der Sieg . So schlotz Staats¬
sekretär Backe seine Ausführungen - Darum mus; es jetzt unser
aller Streben sein, unter rücksichtslosesten, Einsatz die gegebenen
.Kriegsausgaben zu bewältigen . Ich werde von euch, so rief
Staatssekretär Backe den Bauern zu, in diesem vierten Kriegs¬
jahr noch mehr fordern müssen als bisher . Der letzte Winter
bat uns Harfe Nackenschläge versetzt. Wir müssen und werden sie
überwinden . Den Mindercrtrag an Wintergetreide und Oel-
saaten , mit de», zu rechnen ist, gilt es durch verstärkte Abliefe¬
rungen wettzumachen. Alleinige Richtschnur und alleinige Parole
kann nur sein : Arbeiten fll, den Sieg unserer Waffen und da¬
mit für den Sieg unserer Art!

Letzte ltta«tz«r«tzte«
Bomben auf brit Transportkolonnen im ägyptischen Küstengebiet

DNB . Berlin,  28 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mittertt. griffen deutsche Zerstörerflugzeuge wiederholt
Krastsahrzeugansammlungen der Briten im ägyptischen Kiiiien-
gcbiet mit guter Wirkuna an. Einer größeren Transportkolonne
auf der Landspitze von El Kanais wurden durch Bomben und
Feuer der Bordwaffen empfindliche Verluste zugefügt. Fm Ver¬
lauf von Luftkämpfen, die sich über der vordringenden deutsch-
italienischen Panzerspitze entwickelten, schossen deutsche Jäger
ohne eigene Verluste vier britische Flugzeuge ab.

Zwei amerikanische Tanker versenkt
DNB . Berlin,  28 . Juni . Zwei amerikanische Tanker „Tur-

pan" und „Chaopas", wurden am 27. Juni 5V Seemeilen von der
mexikanischen Küste entfernt durch Torpedos versenkt. Die beiden
Schiffe sind ehemalige italienische Tanker, die der mexikanischen
Handelsmarine eingegliedert worden waren.

Wie Hauptmann Philipp seinen 118. Luftsieg errang
DNB Berlin,  29 . Juni . Nach Rückkehr von seinem erfolg¬

reichen Feindslnq Uber dem Wolchow-Kessel schilderte Haupt¬
mann Philipp folgende Einzelheiten seines Kampfes, mit einem
bolschewistischen Jagdflugzeug : „Bei herrlich klarem, stahlblauem
Himmel flog ich mit meinem Rottenkameraden über den Kessel.
Zuerst begleiteten wir mehrere deutsche Kampfflugzeuge bei
ihrem Angriff auf die eingeschlossenen bolschewistischen Truppen.
Nachdem unsere Ju 88 ihre Bomben wirkungsvoll in die Ziele
geworfen hatten, wechselte ich über den Wolchow zu den bolsche¬
wistischen Stellungen hinüber. Plötzlich tauchte vor mir ein ein¬
zelnes Sowjetslugzeug auf. Ich hing mit mit meiner Me 188
dahinter, gab Vollgas und hatte den Gegner wenige Augen
blicke später um 58 Meter überholt. Im letzten Augenblick ritz
der bolschewistische Jagdflieger sein Flugzeug in eine Steilkurve.
Er hatte mich jedoch zu spät erkannt. Ich blieb dicht hinter ihm
und legte meine Me 189 noch enger herum. Jetzt war der Sow¬
jetslieger genau in meinem Visier. Meine ersten Schüsse lagen
dicht vor dem feindlichen Flugzeug, dann platzten meine Grana¬
ten mitten in seiner Kabine. Ein Feuerstrahl schoß aus ihr
heraus und griff sofort auf die Tragflächen über. Senkrecht
stürzte das bolschewistische Jagdflugzeug ab, schlug in einer feind¬
lichen Flakstellung auf und explodierte."

Drei Präsidenten der Reichspostdirektionen sind nach Ur- ^r-
lchreitung des 95. Lebensjahres in den Ruhestand getreten , näm¬
lich der Präsident der Reichspostdirektion Chemnitz, Carj
Stöckel , der Präsident der Reichspostdirektion Stettin , Will
«elm Fe ist körn  und der Präsident der Reichspostdirektion
Peipzig , Edgar Delvendahl.

^Die bulgarische Nationalvcrjumii, ' , . , nah», einen Gesetzent¬
wurf an, durch den die Regierung L . ' .ln zur Lösung der
jüdischen Frage erhält.

Ein seines Kleeblatt ! Rach einer Meldung des englischen Nach¬
richtendienstes erklärte Steven Early , der Sekretär Roosevelts,
am Freitag , datz die Sowjetunion an den Verhandlungen zwi¬
schen Roosevelt und Churchill teilnehine und durch Litwinow-
Finkelstein, der vormalige Ausjenkommissarund Bankräuber , ver¬
treten sei.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Montag , den 29. Juni 1942
Außenpolitik der chilenischen Regierung gebilligt . Der Senat

hieß mit 34 gegen zwei Stimmen die Außenpolitik der Regie¬
rung gut . Ein Antrag auf Abbruch der Beziehungen mit den
Achsenmächtenwurde mit gleicher Stimmenzahl abgelehnt.

„Flughafen Jtalo Balbo ". Das italienische Luftfahrtministe¬
rium gab bekannt, datz der Flughafen von Orbetello nach Jtalo
Balbo benannt werden soll.

28 888 Mann Tschungking-Truppen eingeschlossen Wie Domer
berichtet, haben japanische Truppen etwa 20 909 Mann feind¬
licher Einheiten im Grenzgebiet der Hopeh-Schansi-Honan -Pro-
vinzen eingekesselt. Die Umzingelungsschlacht steht jetzt vor ihrem
Höhepunkt, erklärte ein japanischer Offizier 'vor Pressevertretern.

Zunehmender Sowjeteinslutz in Indien . Der zunehmende Ein¬
slutz der Sowjets in Indien geht aus einer Meldung des Rund¬
funksenders Madras ' hervor , die besagt, datz alle Prozesse, die
gegen die kommunistische Partei laufen , eingestellt werden.
Außerdem mxldet Radio Madras , datz 31 gefangene Kommuni¬
sten entlassen wurden.

Und das im reichsten Lande der Welt . Der Chef der ameri¬
kanischen Kriegsproduktion , Nelson, erklärte , datz er eine natio¬
nale Metallsammlung beabsichtige, der alle überflüssigen Luxus¬
gegenstände wie Gitter , Parkumzäunungen , Statuen , Leuchtkör¬
per usw. zum Opfer fallen sollen.

Französische Arbeiter wollen in Deutschland arbeiten . In den
großen Städten des unbesetzten Gebietes , insbesondere in Mar¬
seille, Lyon und Nizza warten täglich Hunderte von Arbeitern,
Männer und Frauen , vor den Büros , um sich einschreiben zu
lassen. Seit der Eröffnung der Vermittlungsstelle in Marseille
ist bereits ein großer Transport von rund 1900 Mann nach
Deutschland abgegangen . Weitere Transporte sind in Vorbe¬
reitung.

Rücktritt des Staatspräsidenten Ortiz gebilligt . Die argen¬
tinische Nationalversammlung billigte einstimmig mit 149 Stim¬
men den Rücktritt des Staatspräsidenten Ortiz und sprach ihm
gleichzeitig ihren Dank für die geleisteten Dienste aus . Ortiz ift
wegen schwerer Erkrankung zurückgetreten.

iAayold undAmgebuny
Friede und Heil des ganzen Weltalls werden auf Deutsch¬

lands Stärke und Freiheit beruhen . Jakob Grimm.
29. Juni : 1597 Konrad v. Boyneburg , deutscher Landsknechts¬

führer , in Schelklingen gestorben. 1712 I . E . Fischer v. Erlach.
Baumeister und Mechaniker, in Wien gestorben. — 1831 Karl
Freiherr vom und zum Stein , Staatsmann gestorben. - - 1859
Robert Schumann . Komponist , gestorben. 1917 Abwehrschlacht
der russischen Sommerr -ffensioe. Schlacht Lei Brzezany und
Koniuchy lbis 3. 7.) 1941 In 12 Sondermeldungen verkün¬
dete das OKW . die außerordentlichen und gigantischen An¬
fangserfolge der deutschen Offensive gegen Sowjetrutzland.

Aus den OvsantkaLüsnen dsv Uavtei
Gef. 24 481

Futzballgruppe tritt 19.30 Uhr zum Training auf dem Sport¬
platz Calwerstraße an.

Madelgruppe 24/481
Heute 20 Uhr antreten der Gruppe am Heim -kzivilj , Schürze

mitbringen . Morgen abend Juqendfilmstunde . Antreten um
19 Uhr am Heim. 20 Pfg . mitbringen . Näheres im Kästle.

Ernte -Einsatz
Heute mittag Zelle 3 snicht 1>, Dienstag mittag Zelle 1.

Neevdlsung von Ehe . S «huo«
Gestern wurde der nach längerem Leiden, aber doch unerwartet

verstorbene Landwirt Christian Schuon.  im Alter von 59 Jah¬
ren zu Grabe getragen . Aus dem großen Kreise der Leitragenden
von hier und auswärts konnte man erkennen, daß der Verstor¬
bene allgemein geachtet und beliebt war . Dekan Brezqer
sprach tröstende Worte zu den Angehörigen , die nun den bestens
für alles besorgten Gatten und Vater verloren haben . Namens
der Milchverwertungsgenossenschaft Nagold gedachte Ortsbauern¬
führer Kayser  zum Talhof mit ehrenden Worten seiner Ver¬

dienste in der Vorstandschaft und Rudolf Herrgott  sprach für
die Gefolgfchaft der Milchsammelstelle. Als äußeres Zeichen des
Dankes wurde je ein Kranz aufs Grab gelegt.

Aagoldev wav a««b dabek
Am gestrigen Nachmittage übertrug der Großdeutsche Rund¬

funk vom Reichssender Frankfurt a. M . ein allgemein mit gro¬
ßem Interesse enigegengenommenes Konzert der Heeresmusikschuke
Frankfurt . An demselben nahm auch der Sohn des Gottfried
Dürr von hier . Ernst Dürr,  teil , der zurzeit die Heeresmujik-
schule Frankfurt besucht.

LuvütksieA««» vom VMGtkahv
Die Erfordernisse der Rüstungswirtschaft bedingen , daß den

Betrieben der . Riistungswirtschaft die vorhandenen weiblichen
Arbeitskräfte erhalten bleiben . Dieser Notwendigkeit gegenüber
müssen andere Belange zurzeit zurücktreten. Der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz hat daher die Landesarbeits-
ämtcr und die Arbeitsämter gebeten, bis auf weiteres davon
abzusehen. weibliche Jugendliche , die unter Zurückstellung vom
Pflichtjahr in Betrieben der Riistungswirtschaft einschließlichder
kriegswichtigen chemischen Industrie eingesetzt sind, nach Ablauf
der Zurückstellungszeit heranzuziehen . Das Gleiche gilt für solche
weiblichen Jugeirdlichen , die ohne vorherige Ableistung des
Pflichtjahres in ein Lehrverhältnis bei Betrieben der genann¬
ten Art eingetreten sind und die Lehre beendet haben . In bei¬
den Fällen sind die Jugendlichen von der Ableistung des Pflicht¬
jahres weiterhin zurückzustellen. Diese Regelung gilt sowohl
für Arbeiterinnen als auch für Angestellte , die in Betrieben der
genannten Art eingesetzt sind.

Wir ehren das Alter!
Beihingcn . In guter Gesundheit wird heute Joh . Gq. Stüh  r.

71 Jahre alt . Wir gratulieren zum Ehrentage!

Leistungsfähigkeit und Einsatzbereitschaft
gab das Fest der Jugend kund — Kreisleiter Wurster beendete das Bannsporttreffen mit

?iner markigen Ansprache
Am Samstag und Sonntag stand Nagold im Zeichen des

Sportes . Aus dem ganzen Kreise hatten sich die Jungen und
Mädel überaus zahlreich in unserer gestern reich beflaggten
Stadt eingefunden , um auch diesmal das Bannsporttreffen auf
unserem idealen Sportgeländr an der Calwerstraße abzuhalten.
1600 bis 1800 Jungen und Mädel waren zusammengeströmt,
um in friedlichem Wettstreit die Kräfte zu messen und das
Fest der Jugend miteinander zu feiern.

Eine fröhlich-frohe, begeisterte Jugend tummelte sich auf
dem grünen Rasen , und man hatte das beruhigende Gefühl,
daß da eine Jugend heranwächst , die einst in würdiger Weise
das grotze Erbe aus großer Zett in die Zukunft weiter tragen
wird

In ritterlichem Kampfs wurde in 25 Disziplinen um den
„Vannmeisker" gestritten . Das war ein Leben und Streben,
ein Wagen und Ringen , ein Kämpfen und Siegen , datz es
eine Freude und eine Lust war . zuzusehen. Unser heutiges Ge¬
schlecht darf sich glücklich schätzen, daß seine Jugend gesund und
frei , in Lebensfreude und Disziplin , in Ausgeglichenheit von
geistiger und körperlicher Bildung und Ertüchtigung , die ein
gesundes Geschlecht verbürgen , herangezogen wird . Die vielen,
aus der Jugend sprudelnden Kräfte sind in bestimmte, zielsichere
Bahn gelenkt. Uebung und Wettkampf geben ihrem Spiel eine
Aufgabe , Haltung und Disziplin formen ihr Gesicht. Spiel und
Sport werden heute in den einen großen Dienst gestellt,
den Dienst am eigenen Volk. Die Ueberzeugung hatten wir
gestern und vorgestern , datz unsere Jugend gesund und stark
hcranwächst, um für den Lebenskampf und für den Einsatz fürs
Vaterland alle Voraussetzungen mitzubekommen.

Es war wirklich eine Freude , festzustellen, wie die Jungen
und Mädel mit letztem Einsatz ihrer Kräfte bei der Sache
waren . Eine Kameradschaft wollte die andere an Ehrgeiz und
Erfolgswillen übertrefsen . und so war es auch kein Wunder,
wenn mit recht guten Leistungen aufgewartet werden konnte.
Auch die Jüngeren und Jüngsten zeigten schon beachtliche Lei¬
stungen, die den großen Wert der Jugenderziehung im national¬
sozialistischen Sinne erkennen lassen. Die Beherrschung des
Körpers zeigte sich bei den Jungen in hervorragendem Matze,
bei den Mädeln in der weiblichen Anmut schön ausgeglichene
Bewegung.

Der Samstag
brachte nach Verpflichtung und Flagqenhissung die Austragung
der Einzel kämpfe  bei HI .. DJ ., IM . BdM . und BdM .-
Werk, ebenso den Mannschafts d.reikampf  bei Jung¬
volk und Jungmädeln . Wie immer wurden die Staffel-
ausscheidungen  mit besonderer Spannung verfolgt.

Der Abend vereinigte die Jugend in fröhlicher Kamerad¬
schaft im Traubensaale.

Der Saal war bis zum letzten Platze besetzt. Als Gäste war
neben dem Ortsgruppenleiter und Bürgermeister auch Kreis¬
leiter Wurster  anwesend . Die Vortragsfolge gestaltete sich sehr
unterhaltend und abwechslungsreich. Die Jugend wollte nach den
Worten des. dieälnwesenden begrüßenden K.-Vannführers , Ober¬
gefolgschaftsführers Bischofs,  in zartem Humor und derber
Fröhlichkeit zeigen, datz Jungen und Mädel der Jugend des
Führers keine Kopfhänger sind, sondern mit Liedern , Scherzen
und lustigen Vorführungen in ihrem Reich daheim sind. Ver¬
schiedene Einheiten hatten die Aufgabe , den Abend zu gestalten,
und sie taten das mit viel Geschick. Alle Mitwirkenden verdienen
ein Lob. Besondere Erwähnung verdient aber dmh die Spiel-
schar Stammheim.  die mit wirklich feingesungenen Liedern,
die den ausklingenden Frühling verabschiedeten und der schwä¬
bischen Heimat gewidmet waren , ihrem musikfreudigen Lei¬
ter alle Ehre machte. Auch die Volkstänze fanden viele Anerken-

ung . Mit dem Eute -Nacht-Eruß klang der schöne Abend aus.
Am Sonntagmorqen  fanden nach feierlicher Flaggen-

hissung die Mannschaftswettkämpfe  von . HI , und
BdM . statt.

Etwas Besonderes war diesmal ein Fußballspiel zwischen
dem Bann 401 jSchwarzwaldj und dem Bann 427 (Leonbergj.
Gekämpft wurde um die

Gebictsmeisterschaftim Futzball
Das Spiel endete mit 2:5 für den Bann 481 sSchwarzwald)
Boten schon die Wettkämpfe des Samstags und des Sonntag¬

morgens ein buntes , wechselvolles Bild gesunder Frische und
Lebensfreude , so brachte am Nachmittage doch das gemeinsam
mit der Partei und den Eltern gefeierte , als Schlutzdienst be-
zeichnete

Jugendsportfest
den Höhepunkt des ganzen Bannsporttreffens , zu dem auch
Vertreter der Behörden und die Verwundeten in den hiesigen
Lgzaretten sich zahlreich eingefunden hatten.

Erschienen waren insbesondere die Kreisleiter Wurster  mit
Kreisgeschäftsführer und stellvertretendem Kreisleiter Maier
und Vaetzner.  MdR ., Gebietsinspektor Lang,  der Wehr¬
kreiskommandeur , Oberstleutnant Kastel.  mit Offizieren des
Wehrbezirkskommandos , Ortsgruppenleiter Rai sch und Bür¬
germeister Maier  u . a. m.

Sie alle waren Zeugen des sportlichen Eifers der Jugend
und nahmen regsten Anteil an den Vorführungen . JH den ver¬
schiedensten Läufen , die mit Schneid und Disziplin Mrchgeführt
wurden , lustigen Spielen , anmutigen Reigen und Tänzen gab
;eder u. jede sein und ihr Bestes. Alle Vorführungen weckten Begei¬
sterung bei groß und klein. Sie vermittelten ein Bild von der
unbeschwerten Fröhlichkeit der Jüngsten und von der zweck¬
vollen . nicht minder lebensfrohen sportlichen Ausrichtung der
älteren Jugend.

Die Kampfrichter hatte wieder in dankenswerter Weise mit
Bannsportwart Pantle  der Spitze der VfL . gestellt.

Den Abschluß bildete
die Siegerehrung

Es war ein wahrhaft festliches Bild , als sich die Jugend gegen¬
über der Tribüne aufgestellt hatte , und die zahlreichen Sieger
bzw. Siegerinnen unter vielem Beifall verkündet und ausgezeich¬
net wurden.

Nach Ueberreichunq der Siegerkränze  nahm Kreisleiter
Wurster  das Wort zu einer kernigen , markigen Ansprache.
Er gedachte zunächst der (befallenen , die iyr Leben für Führer,
Bol und Vaterland und nicht zuletzt für die deutsche Jugend
bracht .n, insbesondere des wuf dem Felde der Ehre gebliebenen
Bannfübrers Toni Elanzl.  Den toten Heiden wurde ein
ehrender , stummer Gruß entboten , und dann erklang dos Lied
vom guten Kameraden . Der Kreisleiter konnte, in seiner An¬
sprache fortfahrend , feststellen, datz allen Schwierigkeiten zum
Trotz dieses Fest der Jugend in wohlgelungener Weise durch¬
geführt werden konnte, und forderte die Jugend auf , das Erbe
der Väter hart und entschlossen unter voller Entfaltung ihrer
körperlichen und geistigen Kräfte in fanatischem Glauben an
den Führer in die Zukunft zu tragen . Er dankte den Jungen und
Mädeln für ihren Einsatz in den beiden letzten Tagen und rief
sie auf überall , wo sie in der jetzigen Kriegszeit eingesetzt wer¬
den, ihre Pflicht für Führer und Volk voll und ganz zu erfüllen,
immer mit dem Ziel : Für Deutschland und Adolf Hitler!

Der Erutz an den Fiihrer und die Lieder der Nation be¬
schlossen den festlichen Tag.



4. Leite — Nr. 149 Nagolder Taftblatt . Der Gesellschafter Montag, den 29. Juni 1942

Botschafter Dtzhima in Stuttgart
Stuttgart . Der Kaiserlicĥ Japanische Botschafter, Generals

Oshima traf am Samstag mit dem fahrplanmäßigen Berliner
Schnellzug im Stuttgarter Hauptbahnhof ein . Gauleiter Murr
und Frau , die zum Empfang des Botschafters auf dem mit den
Fahnen des Reiches und dem Sonnenbanner geschmückten Bahn¬
steig erschienen waren , hießen den East, der von seiner Gattin
begleitet war , bei der Ankunft herzlich willkommen. Ferner hat¬
ten sich der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, Gene¬
ral der Infanterie Oßwald , und Oberbürgermeister Dr . Strölin
an der Spitze der Vertreter von Wehrmacht und Stadt zur Be¬
grüßung eingefunden.

Im Festsaal des Ehrenmals der deutschen Leistung im Aus¬
land wurde um die Mittagsstunde die Gründung der Zwe ig-
stelle Stuttgart der Deutsch - Japanischen Ge » f
sellschaft  vollzogen . Gauleiter Reichsstatthalter Murr  be¬
grüßte die Gäste aufs herzlichste und erinnerte an den schicksal¬
haften Kampf, den Deutschland, Japan und Italien als Ver¬
bündete gegen plutokratische Macht- und Profitgier zu führen
haben . Die Beziehungen zwischen Deutschland und Japan , die
durch das gemeinsame gigantische Ringen eine tiefgehende För¬
derung erfahren haben , immer enger zu knüpfen, wird auch wei¬
terhin unsere Aufgabe sein, und diesem hohen Ideal zu dienen,
ist auch der Zweck der Gründung der Zweigstelle Stuttgart der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft. Der Gauleiter schloß mit dem
Wunsche, daß dies durch die Arbeit dieser Gesellschaft auf das
beste gelingen möge.

Hierauf schritt der Präsident der Deutsch-Japanischen Gesell¬
schaft in Berlin , Admiral z. V. Foerster,  zur Gründung der
Zweigstelle Stuttgart . Welche Rolle in der Gestaltung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen den Völkern die Freundschaft
von einzelnen Persönlichkeiten dieser Völker spielt, dafür erin¬
nerte Admiral Foerster besonders an das verdienstvolle Wirken
unseres schwäbischen Landsmannes Erwin von Bälz . der von
1876 bis 1903 als Professor an der Universität in Tokio und
Kaiserlicher Leibarzt wirkte . Schon damals habe Bälz bei seinen
grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiete der japanischen Rasse¬
forschung wie wenige die Kräfte erkannt , die in der japanischen
Jugend lebendig sind, und die in unseren Tagen die Bewun¬
derung der ganzen Welt erregen . Admiral Foerster bat Gau¬
leiter 'Reichsstatthalter Murr , die Ehrenpräsisidentschaft zu über¬
nehmen. Mit der Führung der Zweigstelle betraute der Präsi¬
dent Oberbürgermeister Dr . Strölin . ^

Der Kaiserlich Japanische Botschafter, General Oshi  m a, gab
seiner Freude über die vollzogene Gründung dieser jüngsten
Zweigstelle der Deutsch-Japanischen Gesellschaft Ausdruck und
dankte den Männern , die die Leitung der Zweigstelle führen.
Er bestätigte die unvergänglichen Verdienste des >Stuttgarter
Bürgers Erwin von Bälz um die japanische Wissenschaft. Der
gemeinsame Kampf der beiden Völker, der bereits zu solch groß¬
artigen Erfolgen geführt habe, werde fortgeführt werden über
alle noch vor uns liegenden Schmierigkeiten hinweg bis zum sieg¬
reichen Ende. Dieser Sieg sei allein schon dadurch verbürgt , daß
die Verbindung Japans und Deutschlands in der Tiefe der welt¬
anschaulichen Auffassungen ihre Wurzel habe. Im Bewußtsein
dieser gemeinsamen Sendung wünschte der General der neu ge¬
gründeten Zweigstelle gutes Gedeihen.

Oberbürgermeister Dr . St öl in dankte dem Botschafter. Die
völkerkundliche Schau des großostasiatischen Raumes im Linden¬
museum und die Verdienste schwäbischer Artilleristen um die Ein¬
führung deutscher Geschütze in Japan bewiesen die Wechselbe¬
ziehungen zwischen Schwaben und Japan auf wirtschaftlichem,

^kulturellem und soldatischem Gebiet. Mit einem „Sieg Heil ' "
"auf die Führer der verbündeten Nationen und den National¬
hymnen schloß der Festakt.

Eine besondere Freude wurde dem Kaiserlich Japanischen Bot¬
schafter dadurch gemacht, daß das DAJ . im „Ehrenmal der
deutschen Leistung im Ausland " eine kleine Sonderschau
aus den Beständen des Stuttgarter Heeresarchivs veranstaltet
hatte . Sie zeigt Aufnahmen aus der Dienstzeit des Vaters
von General Oshima,  der als Hauptmann und Batterie¬
chef in den Jahren 1892 und 1893 beim ehemaligen Württem¬
bergischen Artillerie -Regiment 29 in Ludwigsburg gedient
hatte . Bei der Besichtigung dieser Ausstellung trug sich der
Botschafter in das Goldene Buch der Stadt Stuttgart ein . Gene¬
ral Oshima mit seiner Gemahlin und seine Begleitung begaben
sich nach dem Festakt zum Frühstück bei Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr.

Der Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, General der
Infanterie Oßwald , veranstaltete abends in der Liederhalle
ein Wehrmachtskonzert. Vor Beginn des Konzerts ergriff Gene¬
ral Oßwald das Wort , um den japanischen Botschafter mit sei¬
ner Gattin willkommen zu heißen. Botschafter Oshima, der Ee-
neralsuniform trug , dankte dem Befehlshaber für die Einla¬
dung zu diesem Wehrmachtskonzert und damit für die Gelegen¬
heit , vor den versammelten deutschen Soldaten und Riistungs-
arbeitern sprechen zu können.

Nach dem Konzert fand ein Empfang durch Gauleiter Reichs-
stattbalter Murr in der Villa Reitzenstein statt.

General Oshima in LudwigsLurg und Marbach
wp Stuttgart , 28. Juni . Am Sonntag stattete der Kaiserlich

JapanischeHSotschafter General Oshima nebst Gattin in Beglei¬
tung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Frau Murr
der Stadt Ludwigsburg und dem Schiller -Nationalmuseum in
Marbach einen Besuchab. Bei einem Empfang auf dem Rat¬
haus in Ludwigsburg begrüßten Kreisleiter Trefz , Oberbürger¬
meister Dr . Frank und ein Offizier der Wehrmacht die Gäste.
In den Ansprachen wurde die Erinnerung an jene Zeit leben¬
dig . da der Vater des Botschafters zu Anfang der Neunziger
Jahre als Artilleriehauptmann zum Feld -Art .-Regiment 29,
Prinzregent Luitpold von Bayern , nach Ludwigsburg komman¬
diert war . Der Oberbürgermeister überreichte dem Botschafter
zur Erinnerung eine photographische Wiedergabe des Hauses, in
dem sein Vater , der spätere Kaiserlich Japanische Generalleut¬
nant , der übrigens heute noch hochbtagt in Tokio lebt , damals
gewohnt hatte . Ferner widmete die Offizierskameradschaft des
ehemaligen FAR . 29 dem Botschafter ein Erinnerungsbild aus
dem Jahre 1892. General Oshima verknüpfte mit herzlichen Dan¬
kesworten die Bekundung seiner besonderen Freude , in dieser
Stadt persönlich weilen zu dürfen , von der ihm sein Vater so
«ft erzählt hatte . Dann trugen sichd?e hohen Gäste in das Gol¬
dene Buch der Stadt Ludwigsburg ein . Nach dem Empfang be¬
sichtigte der Botschafter das einstige Wohnhaus seines Vaters,
fuhr zur Kaserne des ehem. FAR . 29 und zum Hof des Lud¬
wigsburger Schlosses.

Am Nachmittag besuchten die Gäste das Schiller-National -Mu-
seum in Marbach,  wo sie der Direktor des Museums , Ea >u-
amtsleiter Dr . Georg Schmückle, herzlichst willkommen hieß und
durch die reichhaltigen Sammlungen führte . Unter den vielen
seltenen Stücken interessierten den Botschafter nicht zuletzt ins
Japanische übersetzte Schillerbücher, so ein Band Schillerscher
Gedichte und die Schillerbiographie eines japanischen Gelehrten.

Ein abschließender Besuch galt dann noch dem Geburtshaus
Schillers , wo Bürgermeister Kopf-Marbach die Führung über¬
nahm . Am Sonntag abend gab Botschafter Oshima im Hotel
Marquardt in Stuttgart einen Abschiedsempfang und trat die
Rückreise in die Reichshauptstadt an.

Stuttgart . (80 . Geburtstag .) Sein 8». Lebensjahr voll¬
endete am 28. Juni Kommerzienrat Dr . Georg von Doertenbach.
Er gehört zu den Persönlichkeiten, die aus der Entwicklung der
württembergisch- n Wirtschaft nicht hinweggedacht werden kön¬
nen. 2n den Aufsichtsräten einer ganzen Reihe der in Aktien-
form geführten Unternehmen hat er auf verantwortungsvollen
Posten nahezu ein halbes Jahrhundert lang .der Wirtschaft seine
Arbeitskraft und seine reichen Kenntnisse zur Verfügung gestellt.
In Kommerzienrat Doertenbach verkörpert sich für die wirt¬
schaftliche Entwicklung Württembergs charakteristische enge Ver¬
bundenheit von Banken und Industrie . Schon seine Vorfahren
waren führende Männer des Wirtschaftslebens . Die Geschichte
dessrüheren Stuttgarter Bankhauses Doertenbach u. Co. geht
zurück bis zum Jahr 1721. Seine Mitarbeit sicherten sich schon
früh große Aktiengesellschaften in der Industrie , unter vielen
anderen auch die Daimler -Motorengesellschast.

Sulz a. N. (Sechsjähriger überfahren .) Ein sechs
Jahre alter Junge lief, als er seine Mutter von der Bahn ab¬
holen wollte, infolge Unvorsichtigkeit in die Fahrbahn eines
Omnibusses und wurde überfahren . Das bedauernswerte Kind
starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Rottwejl . (Diebische Elster .) Der Schnellrichter verur¬
teilte die in Laurahütte geborene Anna -Elisabeth P . wegen
dreier Vergehen des Diebstahls zu zweieinhalb Monaten Ge¬
fängnis , wegen Nahruugsmittelentwendung zu einer Woche Haft
und wegen llebertretung der Verbrauchsregelungsstrafverord¬
nung zu weiteren zwei Wochen Haft . Die Angeklagte hatte in
Winzeln aus einer Handtasche fünf  Mark und eine Fleischkarte
gestohlen, ferner ihrer Zimmerlameradin ein Paar neue
Strümpfe , einer Arbeitskameradin in Schramberg eine Fleisch¬
ente und eine Zuckerkarte und ihrer Zimmervermieterin in
Winzeln Nahrungsmittel entwendet.

llnterbalzhcim , Kr . Biberach. (Von der Arbeit in den
Tod .) Die 68jährige Landwirtsehefrau Maria Kächler wurde,
als sie auf der Wiese mit Heuaufladen beschäftigt war , von

/mein Herzschlag getroffen, der jhren sofortigen Tod zur Folgehatte.
Karlsruhe . (Nicht an Fahrzeuge an hängen .) Ein

Radfahrer aus Stupferich , der sich auf der Straße nach Karls¬
ruhe an einen Lastkraftwagen angehängt hatte , kam zu Fall und
geriet unter die Räder . Schwere Verletzungen führten nach kur¬
zer Zeit zum Tode des Verunglückten.

Eberbach. (Lebensrettung und Herzschlag .) Das
fünf Jahre alte Töchterchen des Schiffsführers Wiegel von hier
war auf dem Rhein von Bord des Schiffes gefallen. Der Vater
des Kindes sprang sofort nach und konnte die Kleine auch
lebend wieder aus dem Wasser bergen. Wohl infolge der Auf¬
regung erlitt der Mann einen Herzschlag, er sank, ehe er sich
an Bord begeben konnte, in die Fluten des Rheines zurück und
ertrank.

Freiburg i. Br . (Todesfall .) In diesen Tagen verstarb der
Altmeister der deutschen Pathologie , Eeheimrat Prof . Dr . Lud- -
wig Aschoff in Freiburg i. Vr . nach längerem schwerem Leiden
im Alter von 76 Jahren . In ihm verliert die deutsche Wissen- /
schaft einen angesehenen Forscher und Lehrer . 1906 wählte er
Freiburg als Sitz seiner Forschertätigkeit. An seinem 70. Ge¬
burtstag verlieh ihm der Führer den Adlerschild des Deutschen
Reiches. Von den weiteren zahlreichen Ehrungen , die der ver¬
diente Forscher in seinem reichen Arbeitsleben erhielt , sind zu
nennen die Ehrendoktorwürde von acht deutschen und aus¬
ländischen Universitäten , die Verleihung der Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft und das Ehrenbürgerrecht der Uni-

'versität Freiburg.
Engen . (Tödlicher Sturz .) Der neunjährige Sohn der

Familie Lehmann stürzte beim Heuabladen von der Heubühne
und war sofort tot.

Radolfzell . (Herzschlag beim Radfahren .) Der 14
Jahre alte Josef Gehli aus Markelfingsn stürzte, von einem
Herzschlag getroffen , tot vom Fahrrade.

Ringsheim bei Lahr . (Tödlicher Unfall .) Der hier
wohnhafte Werksührer Albert Schulde wurde das Opfer eines
folgenschweren Unfalls . Aus bisher noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache gab es bei der Ausführung einer Arbeit bei seiner Arbeits¬
stätte in Emmendingen plötzlich eine Stichflamme , die die Klei¬
der des Mannes erfaßte . Der Mann erlitt so schwere Brand¬
wunden , daß er einen Tag nach dem Unfall starh.

keickt cjie8o6enickt?

Oonn gsiiügt vft scftan sin ftoltrsr KdtOkki Loksn-

würksl , um ckie sigsns Loks ru verlöngsrn unci

ru vsrksinsrn . Lis lrroucksn cisn V? Würfel nur

kein ru rsrelrüclren , mit rsicklick V» l.itsr Wosssr

glotlrurüftrsn unci ckann nock 3 bllinutsn rnil-

Icocksn ru lassen. Knoirkr

Dieses Spiel ist ein ungemein spannendes Dindernis-Kampk-
spiel rviscüen revei Parteien.

In pelcipostverpackung kür ftlVi1.50 vorrätig in äer

Oensbach» Kreis Bühl . (Tod durch Verbrühung .) Das
zwei Jahre alte Kind des Landwirts Josef Schindler fiel in
einen mit heißem Wasser gefüllten Behälter und zog sich so'
schwere Verbrennungen zu, daß der Tod eintrat.

Eamshnrst , Kreis Bühl . (Tödlicher Sturz .) Die Ehefrau
des Landwirts Bernhard Himpele zog sich durch den Sturz vom
beladenen Heuwagen tödliche Verletzungen zu.

Sport
Die verschiedenen Meisterschaften innerhalb seines L ^ krks

verband am Wochenende der Sportbezirk Georgii -Stuttgart ge¬
schickt zu einem Volkssporttag , in dessen Mittelpunkt er ein Fuß»
ball -Städtespiel Stuttgart — Schweinftrrt gestellt hatte .. Die
Zahl von 1300 Mitwirkenden sorgte für eine großzügige Veran¬
staltung , die für den Gedanken der deutschen Leibeserziehung im
NSRL . warb . Bereichssportfiihrer Dr . Klett konnte dann auch
am Sonntagnachmittag in einer kurzen Ansprache 4000 Zu¬
schauern zurusen, daß die Stuttgarter Sportler durch diese Ver¬
anstaltung beweisen wollten , wie jedem Volksgenossen im Na¬
tionalsozialistischen Reichsbund genügend Gelegenheit geboten
wird , sich auf seine Art zu ertüchtigen und damit zur weiteren
Stärkung des Volkskörpers beizutragen.

Der Fußballkampf selbst brachte schöne Leistungen auf beiden
Seiten und endete nach recht anregendem Verlauf mit dem ver¬
dienten Sieg von 4:2 (3 .0) für die Stuttgarter Elf , in der man
viele bekannte Spieler vermißte . Aber die jungen Kräfte zeig¬
ten Schwung und Einsatzbereitschaft und waren vor allem in
der Abwehr stark. Erst in der zweiten Halbzeit kam Schweinfurt,
in dessen Reihen man die Nationalspieler Kitzinger und Rühr
sah, besser in Schwung, konnte aber das Ergebnis nicht mehr
ändern.

Im Aufstiegskampf siegte Union Bückingen  knapp 4:3
über die Spvgg . Schramberg und hat damit in Gruppe Nord
die Spitze. Weitere Freundschaftsspiele endeten mit diesen Er¬
gebnissen: Sportfreunde Eßlingen — TSE . 46 Ulm 4:2, SV.
Feuerbach — Spvgg . Prag 7:4, Stuttgarter Kickers — TV.
Feuerbach 5:0.

Bei den Württembergischen Schwimmeisterschafte  n, die
in Bad Cannstatt durchgeführt wurden , vermißte man bei den
Männern die Titelverteidiger , während die Felder in den
Franen -Wettbewerben recht groß waren . Am besten schnitt wie¬
der Schwimmerbund Schwaben Stuttgart ab, dessen Krauler
Balz sogar dreifacher Meister über IM , 200 und 400 Meter
wurde.

Recht gute und für die Zukunft erfreuliche Ergebnisse meldete
wieder die schwäbische Hitler - Jugend.  Die Schwerathleten
starteten in Bingen  gegen das Gebiet Hessen-Nassau und sieg¬
ten im Gewichtheben und Ringen überzeugend mit 1075:942,5
Kilo bzw. 5 :3 Punkten . Die Futzballjugend des Gebiets Würt¬
temberg siegte in Führt  2 :1 gegen das Gebiet Franken , und
in der gleichen Stadt waren die württembergischen HI . - Hand¬
baller  gar 12:6 (5 :5) über die Franken erfolgreich.

Bezirksmeisterschaften der Turner
Am Sonntag wurden die Bezirksmeisterschaften im Deutschen

Zwölfkampf entschieden. Sieger nach einem harten Zweikampf
wurde Alfred Kühner  mit 220,4 Punkten vor Lauffer , Hil¬
denbrand und Bachmaier . Im Zehnkampf der allgemeinen Klasse
siegte Beiter (PSV . Stuttgart ) mit 178 P . vor Welker TV . Un¬
tertürkheim und Botha (TSV . Münster ) . Den Mannschafts¬
kampf sicherte sich die junge Mannschaft des TSV . Gablenberg
mit 266,5 Punkten vor dem TSV . Münster und dem Turner¬
bund Untertürkheim . Ueberaus stark war die Beteiligung der
Jugend . 2m Gemischten Zehnkampf der Jungturner kam Völl-
nagel (VfL. Sindelfingen ) zu klarem Sieg mit 182 Punkten.
Bei den Frauen war im Sechskampf der Oberstufe Lilli Vogler
(TSV . Münster ) mit 107,5 Punkten vor Anne Höschele (TTV.
Eltingen ) .

Heuser bleibt Meister. Die 37. deutsche Meisterschaft der Be¬
rufsboxer im Schwergewicht wurde am Samstag in Hamburg
entschieden. Adolf Heuser verteidigte seinen Meistertitel durch
ein Unentschieden nach zwölf Runden über den anerkannten
Herausforderer Walter Neusel erfolgreich. Allerdings muß dieses
Urteil dem Kampfverlauf nach als sehr schmeichelhaft für Heuser
ausgelegt werden, denn Neusel hatte mit wenigen Ausnahmen
fast alle Runden für sich, und anscheinend haöen die Punkt¬
richter den unverwüstlichen Mut und die große Angrisfsluß des
alten Bonner Haudegen sehr hoch bewertet.

Gestorbene : Max Faißt , Baiersbronn : Wilhelm Trück, 28 Jahre,
Kniebis : Euseb Maurer . 30 Jahre , 'Rohrdorf (Horb ) : Jos.
Wehrstein , Schmiedmeister, 69 Jahre , Rohrdorf (Horb) : Fritz
Drißler . Gipser und Malermeister , 68 Jahre . Freudenstadt,
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